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Auch in Ihrem Geschäft:
Die Katze ist an allem schuld
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Zu allem bereit?
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Freundschaft Plus. Gemeinsamkeiten und noch vieles mehr
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Gefahr der Versuchung
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Er, ich und das Baby
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Er, ich und das Baby]
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1. Alles für dich
Von der Kugel getroffen fällt Matthew zu Boden, wobei er mit dem Rücken auf die Bordsteinkante aufschlägt. Um uns herum ertönen Schreie, während der Schwarm von Fotografen auseinanderstiebt und sich auf der Straße verteilt. Andere bleiben wie betäubt stehen. Das Knallen des Schusses hallt noch zwischen den Fassaden der stattlichen Stadthäuser wider. Ich knie mich neben meinem Leibwächter auf den Boden. Von Panik überwältigt klappere ich mit den Zähnen und zittere von Kopf bis Fuß. Man hat auf Matthew geschossen … Die Worte wirbeln in meinem Kopf herum, ohne hängenzubleiben.
„Eli…“
Seine Stimme. Er spricht.
„Elisa…“
Sein Flüstern reißt mich aus meiner Betäubung. Ich versuche, seine Lederjacke zu öffnen, während er immer noch am Boden liegt. Ich wende meinen Blick nicht von ihm ab. Ich weiß nicht, wo der Mörder ist. Ist er noch unter uns? Inmitten der aufgescheuchten Menge? Wird er versuchen, seine schmutzige Arbeit zu vollenden? Im Rausch des Adrenalins – welches bekanntlich stärker ist als die Angst – schlage ich seine Jacke auf und schiebe angstbebend sein T-Shirt hoch. Wo hat es ihn erwischt? Er stößt ein leises Wimmern aus, während ein Journalist den Notarzt ruft.
„Dein …“
Sein Atem erstirbt auf seinen Lippen. Er versucht, seine Kräfte zu sammeln, um mir etwas zu sagen oder mir einen Befehl zu erteilen. Auf einmal sehe ich die Einschussstelle. Die Kugel ist an der Schulter eingeschlagen – weder mitten in die Brust, noch ins Herz. Zunächst beruhigt diese Feststellung mich etwas, doch die Erleichterung ist nur von kurzer Dauer. Ich sehe nämlich, wie der rote Fleck auf seinem weißen T-Shirt sich mit jeder Sekunde mehr ausbreitet, wie eine Blume, die ihre Blütenblätter öffnet. Er verliert sehr viel Blut.
Viel zu viel.
„Dein Schal …“
Mir laufen die Tränen herunter, ohne dass ich es merke. Matthew streckt seinen unverletzten Arm nach dem Stück Stoff aus, das ich mir bei unserer Abfahrt aus Bodega Bay um den Kopf gebunden hatte. Diese zauberhaften Tage erscheinen mir jetzt so weit entfernt! Als hätten sie gar nicht existiert, als hätte dieser Alptraum sie ausgemerzt.
„Bitte …“, fügt er hinzu, während er auf seine Verletzung blickt.
Endlich beginnt mein benebeltes, betäubtes Hirn zu verstehen, was er will. Ich bin nur noch ein einziges Bündel aus Nerven, Emotionen und Angst. In Windeseile löse ich mit fliegenden Fingern und mit Hilfe meiner Fingernägel den Knoten unter meinem Kinn. Mein Herz macht sonderbare Sprünge in meiner Brust. Ich habe das Gefühl, dass es nie wieder ganz normal schlagen und zu seinem Rhythmus zurückfinden wird. Matthew liegt am Boden und zittert auch – aber aus anderen Gründen. Er verliert immer mehr Blut, und ich wage nicht, mir die Schmerzen vorzustellen, welche die in seinem Fleisch steckende Kugel ihm verursachen muss.
„Hör zu, Elisabeth.“
Inmitten des Tumults spricht er ganz ruhig mit mir. Die Paparazzi haben sich wie Aasfresser auf uns gestürzt und traktieren uns mit ihrem Blitzlicht, während mein Bodyguard auf dem Rücken liegt und ich mich mit blutbefleckten Händen über seine Verletzung beuge. Einige zoomen auf mein Gesicht.
„Wenn du tust, was ich dir sage, wird alles gut gehen.“
„Matthew …“
„Nein, nicht weinen. Es wird alles gut gehen.“
Wie schafft er es, in einem solchen Moment die Nerven zu behalten, während die Schmerzen in seine Schulter ausstrahlen? Seine khakifarbenen Augen versenken sich in meine und vermitteln mir nach und nach ihre Ruhe. Ich lasse mich von seiner scheinbaren Gelassenheit anstecken.
„So ist es gut“, ermutigt er mich.
Ich atme langsam aus, um meine Selbstbeherrschung zurückzuerlangen, wenn sie auch nicht solider als ein Kartenhaus ist. Ein Windstoß könnte mich umwerfen. Matthew streckt den Arm aus, umfängt meine Wange mit seiner Handfläche und wischt mir mit dem Daumen die Tränen weg. Er versucht, mich anzulächeln, aber sein Gesicht ist schmerzverzerrt.
„Du wirst mir jetzt einen Druckverband anlegen.“
„Was? Ich weiß doch gar nicht, wie man so etwas macht!“
„Du schaffst das schon.“
Dann, mit tiefer, überzeugender Stimme, während er mir in die Augen sieht:
„Du bist durchaus in der Lage, es zu tun.“
Ich nicke und versuche, mich selbst davon zu überzeugen, obwohl ich das Gefühl habe, in einem Film zu spielen. Leider gibt es hier keinen Regisseur, der irgendwann „Schnitt!“ schreit und den Alptraum unterbricht. Mit ungeschickten Fingern streiche ich den Stoff meines Schals glatt und befolge Matthews Anweisungen ganz genau. Er redet weiter mit seiner vor Schmerzen heiseren Stimme auf mich ein. Auf seiner Stirn und seinen Schläfen erscheinen kleine Schweißtröpfchen, obwohl er gleichzeitig nicht aufhört zu zittern, als wäre ihm kalt.
„Ziehe ihn fest, so fest du kannst!“
Ich nehme meinen Schal, führe ihn um seine Schulter herum … und zurre ihn um seinen Arm fest. Matthew stößt einen Schmerzenslaut aus und wendet sein Gesicht einen Augenblick ab, um wieder zu sich zu kommen. War ich vielleicht etwas zu brutal? Hat sich die Kugel im Inneren vielleicht bewegt?
„Verzeihung, Verzeihung!“
„Das macht nichts. Sieh mal, es blutet schon weniger …“
Er hat Recht. Der rote Fleck hat aufgehört, sein T-Shirt zu durchtränken. Ich sinke neben ihm in mich zusammen und lege ihm machtlos meine Hände auf die Brust. Wie soll ich auf die Blitzlichter reagieren, die immer noch um uns herum klicken? Die Fotografen lassen sich nichts von dem Schauspiel entgehen, als ich mich ihnen zuwende:
„Hat jemand einen Krankenwagen gerufen?“
Keine Antwort. Nur Blitzlicht, immer nur Blitzlicht.
„Kommt der Notarzt bald?“
In der Menge schreit jemand „ja“ und ich kann an mehreren Fenstern Nachbarn erkennen, die die Szene ebenfalls betrachten. Einige scheinen Angst zu haben, andere wirken schaulustig. In welcher Welt leben wir eigentlich? Ich klammere mich an meinen Bodyguard und schütze ihn mit meinem eigenen Körper, damit man nicht auf ihn tritt. Ich würde ihn so gerne diesem scheußlichen Interesse entziehen, schaffe es aber nicht. Stattdessen streichle ich sein Gesicht und lasse ihn keine Sekunde allein. Er darf nicht sterben. Er kann nicht von mir gehen, bevor ich Gelegenheit hatte, ihm zu sagen, dass ich ihn liebe, und bevor ich mehr Zeit meines Lebens an seiner Seite verbracht habe.
„Du hast kein Recht, mich allein zu lassen, hörst du?“
„Ich gehe nirgends hin, Elisabeth“, scherzt er mit belegter Stimme.
Er kann mich nicht täuschen. Seine Augenlider beginnen, sich zu schließen, was mich dazu veranlasst, ihm schonungslos meine Fingernägel ins Fleisch zu bohren.
„Schlaf nicht ein, Matthew!“
Er zwingt sich, den Kopf zu bewegen und kämpft darum, die Augen offen zu behalten, als am Ende der Straße eine schrille Sirene ertönt. Der Krankenwagen! Endlich! Ich richte mich halb auf und versuche verzweifelt, ihn in dem Gewühl auszumachen. Von den Blitzlichtern geblendet sehe ich allerdings nicht mehr als das Flackern des Blaulichts, das immer näher kommt.
„Hier entlang!“, brülle ich.
Um mich herum schreit man meinen Namen und befragt mich zu dem Ereignis und zu dem Zustand meines Leibwächters. Eine Träne der Verzweiflung rollt mir über die Wange, als ich die Arme über den Kopf hebe, ohne Matthew aus den Augen zu lassen. Mit einem Mal kapiere ich, was los ist: Der Notarzt kommt nicht zu uns durch, weil die Fotografen ihm den Weg versperren! Der Krankenwagen kommt in dem Menschenauflauf nur schrittweise voran und verliert wertvolle Sekunden. Ich habe es noch nie so sehr gehasst, ein Star zu sein. Was, wenn Matthew meinetwegen sterben muss, weil man ihn nicht rechtzeitig behandeln konnte?
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